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CHAPTER 11

DAS SPRACHSPIEL BEI YOKO TAWADA

Didem KAYA SOYKAN1

EINLEITUNG

Von unserer Geburt an ist das Spiel ein unverzichtbares Produkt unseres Leb­
ens. Es ist weder eine zufällige Freizeitbeschäftigung, noch eine rein lustvolle 
Tätigkeit. Das Spiel ist die Hauptbeschäftigung des Kindes, denn nur durch das 
Spiel kann es seine Umwelt, sich selbst, Sachverhalte, Eindrücke, Beobachtun­
gen, also die Welt an sich, erfassen. Wir spielen nicht nur mit materiellen Ge­
genständen der physischen Welt, sondern auch mit immateriellen Phänomenen, 
die sich nur in unserem Gehirn abspielen. Das Letztgenannte ist besonders auss­
chlaggebend, insbesondere dann, wenn es um die Sprache geht. So hat sich auch 
Sprachphilosoph Ludwig Wittgenstein mit dieser Seite des Spiels auseinanderge­
setzt: mit dem Sprachspiel.

Die Sprache ist ein Zeichensystem zum Zweck der Verständigung. Durch sie 
können Menschen ihre Gefühle, Gedankengänge, Erfahrungen zum Ausdruck 
bringen. Die Ausdrucksweise des Individuums ist das Spiegelbild seiner Welt 
bzw. seiner Lebensform.  Das Sprachspiel – ein Begriff, dass sich schwer definier­
en lässt– ist Bestandteil der menschlichen Handlung und der Lebensform. Die 
Verbindung der Sprache und der menschlichen Handlung ist das, was Wittgen­
stein als Sprachspiel bezeichnet. In diesem Beitrag wird der Frage nachgegangen, 
in wieweit das Sprachspiel bei Wittgenstein auch als Spiel der Wörter bei Yoko 
Tawada funktioniert.

Yoko Tawada gehört zu den Autoren der interkulturellen Literatur. Texte der 
interkulturellen Literatur sind durch einen experimentellen Sprachgebrauch ge­
prägt, in der die deutsche Sprache in Frage gestellt und als provokatives Verfrem­
dungsmittel angewendet wird. Dieser experimentelle Sprachgebrauch lässt sich 
auch in Werken von Tawada finden. Yoko Tawada schreibt auf Deutsch und auf 
Japanisch (vgl. Tawada, 2011, S.154). Ihre japanisch verfassten Texte lässt sie je­
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Die Autorin nutzt ihre Fremdsprachenerfahrung, um die Sprache neu zu for­
men und somit eine spielerische Freude an der Sprache zugewinnen. Durch die 
Wahrnehmung in der Fremdsprache werden fremdsprachliche bzw. kulturelle El­
emente zu eigener Sprache und Kultur umgesetzt. So repräsentiert die Autorin 
dem deutschsprachigen Publikum, durch ihr eigenes Sprachspiel, ihre individuell 
erfasste Welt. Folglich konfrontieren die Leser mit dem fremden Eigenen. 
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